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Untersuchungen an baumlebenden Fledermausarten 

im Kreis Plön 

Von JOHANNES und HILDEGARD DIETERICH, Plön 

Mit 5 Abbildungen 

E i n l e i t u n g  

In den meisten Forsten fehlen Quartiermöglichkeiten für Baumhöhlenbewohner. Natur­
schutz und biologischer Forstschutz (Frhr. v. BERLEPSCH, O. HENzE) versuchten, beson­
ders für höhlenbrütende Vögel einen - freilich sehr beschränkten - Ausgleich zu schaf­
fen; in letzter Zeit kommen derartige Bemühungen auch bestimmten Insekten sowie den 
Fledermäusen zugute. 

Die Arbeiten von G. HEISE, M. HERBERG, A. SCHMIDT, B. STRATMANN u. a. zeigen, daß 
mit Hilfe von Kunstquartieren erfolgreicher Artenschutz für Fledermäuse betrieben wer­
den kann. Außerdem gewähren Nistgeräte durch ihre leichte Kontrollmöglichkeit (im Ge­
gensatz zu natürli$en Baumhöhlen) detaillierte Einblicke in das Leben baumbewohnen­
der Fledermausarten (SCHMIDf 1990). 

Seit 1965 betreiben wir in ostholsteinischen Revieren Fledermausschutz und -kontrol­
le. In mehreren Arbeiten haben wir über unsere bisherigen Ergebnisse berichtet (DIETE­
RlCH 1982, LÜTHJE 1986, DIETERICH u. DIETERICH 1 987, 1 988). 

Im folgenden möchten wir den Stand dieser Untersuchungen nach über zwanzigjähri­
ger Schutz- und Kontrolltätigkeit darstellen und damit unsere bisherigen Ergebnisse 
durch neue Beobachtungen und Erkenntnisse ergänzen. 

Ü b e r s i c h t  

Der Wald bedeckt etwa 10070 der Fläche des Kreises Plön ( 10533 ha). Wegen des geringen 
Altholzbestandes der Forsten finden Fledermäuse hier wenig natürliche Quartiere; 2/3 
aller Bäume in Schleswig-Holstein sind jünger als 40 Jahre! 

Seit 1968 haben wir in den Rixdorfer Thnnen begonnen, fledermaus freundliche Vogel­
Holzbetonnistgeräte mit einem Hohlraum über dem Vogelflugloch aufzuhängen. Um 
den sehr starken Konkurrenzdruck der Vögel zur Brutzeit abzufangen, hängten wir dicht 
neben die Vogelni�tgeräte (1Ypen: Fa. Schwegler 2 M; Fa. Grund Giebelkästen) revierwei­
se in unterschiedlicher Anzahl Fledermausspezialkästen (1Ypen: Fa. Schwegler 2 F, 2 FN; 
Stratmann FS 1 ;  �trobel Röhrenhöhle, Flachkasten) an rauhborkige Waldbäume (siehe 
auch Merkblatt von DIETERICH 1 988). 
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Ober die G e  s a m  t h e  i t der von uns seit 1967 markierten Fledermäuse im Kreis Plön 
unterrichtet Thb. 1 .  

Thbelle 1 .  Markierungen und Wiederfunde von Fledermäusen i n  Kunstquartieren 

Art Markierungen Wiederfunde im Fern- Markierungs-

Markierungsrevier funde zeitraum 

aa 99 aa 99 
n % n 010 n % n % n % 

M. daubentoni 147 38 237 62 39 27 1 1 3  48 2 0,5 1 970-1972 
1 983-1985 

M. nattereri 10  30 23 70 2 20 15  65 1 983-1990 

M. dasycneme 3 60 2 40 33 1984-1990 

N. noctula 73 50 72 50 10 14 1 ,4 1968-1987 

P. nathusii 107 48 1 17 52 29 27 2 2 2 0,9 1 967-1990 

P. pipistrellus 35 21 1 3 1  79 3 9 8 6 1967-1986 

PI. auritus 16 32 34 68 3 1 9  1 7  50 1 968-1985 , 

Wir haben unsere Schutz- und Kontrollarbeit in 10 Laubholzrevieren des seenreichen 
Kreises Plön durchgeführt. Die Quartierreviere grenzen nicht immer an größere Gewäs­
ser. Es handelt sich dabei um folgende Gebiete: 

t. Oholz bei Schönweide 

2. Wulfsdorf bei Probsteierhagen 

3 .  Große Heide ( = Revier A in DIETERICR 1982) der Rixdorfer Thnnen (Biotopbeschreibung 

LÜTRJE 1 986) 
4. Lütt je Heide ( = Revier B in DIETBRICH 1982) der Rixdorfer Thnnen 

5. Ekkerland bei Perdoel 

6. Hufe bei Emkendorf (Biotopbeschreibung bei DIETBRICR u. DIETERICR 1 987) 
7. Köhlen bei Plön 

8. Ascheberg am Gr. Plöner See 

9. Dodau bei Eutin (Kr. Ostholstein). 

10. Winterholz bei Friedeburg 

Die Hauptkontrolle erfolgte meistens im August. Zusatzbegehungen nahmen wir einer­
seits zur Erstfeststellung im Jahr, andererseits nach der Hauptbrutzeit vor, um die Nester 
der ausgekommenen Vogelbruten und Fledermausexkremente aus den Geräten zu entfer­
nen. Nachstehend führen wir die Anzahl der kontrollierten Geräte und ihre Besetzung 
mit Fledermäusen differenziert für die einzelnen Betreuungsgebiete in Tab. 2 auf. 
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labelle 2. Abundanzen (Fledermäuse/tO Nistgeräte)1I in verschiedenen Revieren und 

Geräten 

Kontrolldatum Revier kontrollierte­

Geräte 

Abundanz == Fledermäuse/I 0 Nistgeräte 

(in Klammern == Anzahl angetroffener 

Fledermäuse) 

n 

22. 11. 1 990 Oholz 5 

30. IV. 1 990 Oholz 6 

1 9. VIII. 1990 Oholz 7 

21 . IV. 1990 Wulfsdorf 7 

2. IX. 1990 Wulfsdorf 1 3  

22.11. 1990 Gr. Heide 44 
R. T.b 

17. VI. 1 990 Gr. Heide 79· 

R. T.b 

15.  VIII. 1 990 Gr. Heide 33 

R. T.b 
24. VIII. 1 990 Gr. Heide 43 

R. T.b 
5. IX. 1 990 Gr. Heide 44 

R. T.b 
1 Q. XI. 1990 Gr Heide 3 1  

R.T.b 

21 . 11.  1990 Lütt je Heide 23 

R. T.b 
25. VIII. 1990 Lütt je Heide 50· 

R. T.b 
10. XI. 1 990 Lütt je Heide 20 

R. T.b 
24. IX. 1989 Hufe bei 53 

Emkendorf 

Myotis Nycta/us Myotis -
dauben ton; noctu/a nattereri 

o 
50 (30) 

37 (26) 

30 (21) 

o 
0,2 (1)  

o 0 

17 (10) 0 

o 0 

4,3 (3) 0 

0,8 (1)  0 

1 ,8 (5) 0 

(ohne Jung- 1 ,9 ( 15) 0 

tiere) 

5,2 (41 )  

0,6 (2)** 0,3 (1)"· 2, 1 (7) 

10, 1  (47) 

6, 1 (27) 

o 

1 ,3 (3) 

18 (90) 

o 

2,6 (14) 

3,5 ( 15) 3,5 ( 15) 

0,5 (2) 1 ,4 (6) 

o 0 

2,6 (6) 0 

2,8 (14) 0 

7 (14) o 

0,9 (5) 0 

11 Bzgl. Abundanz vgl. SCHMIDT (1 977) 
b R. T. == Rixdorfer lannen 
• Gesamtzahl an Kunstquartieren 

Pipistrellus Pipistrellus 
pipistrellus nathusii 

o 
o 
o 

o 
o 
o 

0,4 (3) 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

1 , 1  (6) 

in früheren 

Jahren im 

Revier in 

Nistgeräten 

angetroffen 

o 
7,7 ( 10) 

o 

1 ,0 (8) 

4,8 ( 16) 

4,0 (17) 

0,2 (1)  

o 

o 

3,8 ( 18) 

o 

0,2 (1)  

• • Gr. Heide t 5 . VIII. 1 990 zwei Geräte mit je 1 Kolonie Abendsegler und Wasserfledermäusen 

aus Schutzgründen nicht geöffnet; den Lauten nach sehr starke Kolonien. 
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A n g a b e n  z u  e i n z e l n e n  A r t e n  

1. Wa s s e r fl e d e r m a u s  (Myolis daubenlom) 

Schwerpunktmäßig möchten wir über die Ergebnisse unserer Beobachtungen zur Biolo­
gie der Wasserfledermaus berichten, da diese Art der Anzahl nach am häufigsten von uns 
in den Kunstquartieren der Rixdorfer 'Thnnen angetroffen wurde. Wir folgen dabei gern 
einer Anregung von A. SCHMIDl' (Beeskow), hier auch den Altersaufbau einer Wasserfle­
dermauspopulation anhand unserer Wiederfunddaten darzustellen. 

Ü b e r b l i c k  

Die Markierung der Wasserfledermäuse erfolgte in den Revieren Rixdorfer 'Thnnen, 
Oholz und Wulfsdorf in den Jahren 1970-1972 sowie 1983-1985 mit Klammem vom 
"MUSEUM KOENIG BONN". Nach unserer Feststellung vertragen manche Wasserfle­
dermäuse im Gegensatz zu Rauhhautfledermaus, Abendsegler, Fransenfledermaus und 
vor allem Langohrfledermaus diese Markierungen nicht so gut; es können bisweilen Ent­
zündungen unter den Klammem auftreten. Wir haben allerdings keinen Hinweis darauf, 
daß dies jemals zum Tode eines markierten Tieres geführt hätte. Dennoch haben wir a�s 
Schutzgründen von einer durchgehenden Markierung unserer Nistkastenpopulation ab­
gesehen und uns auf 2 Dreijahresperioden beschränkt. 

Thbelle 3. Anzahl der markierten Wasser fledermäuse im Zeitraum 1 970- 1 972 und 

1 983-1 985 

Jahr Gesamtzahl davon: Q Q  CICI 

Q Q  Cf CI juv. ad. juv. ad. 

1 970 29 23 6 4 1 9  5 

1 971  26 1 9  7 7 1 2  3 4 

1 972 14 7 7 5 2 5 2 

1983 79 52 27 1 5  37 27 

1 984 78 40 38 1 1  29 8 30 

1 985 1 58 96 62 21  75 34 28 

Gesamt 384 237 147 63 1 74 82 65 

Unserer Auffassung nach belegen die Daten der 'Thb. 3, daß die Zahl der Wasserfleder­
mäuse im Untersuchungsbereich nicht etwa durch Nahrungsmangel oder konkurrierende 
Arten, auch nicht durch Räuber begrenzt wird, sondern eindeutig durch den Mangel an 
artgerechten natürlichen Siedlungsmöglichkeiten. Stellt man also künstliche Quartiere 
zur Verfügung, sollte die Zahl der Wasserfledermäuse signifikant zunehmen; eine solche 
Zunahme wird durch unser Zahlenmaterial eindeutig belegt. Die hier dokumentierte Be­
standszunahme ist nicht mehr durch Zufall oder methodische Mängel, auch nicht durch 
eine Veränderung der Umgebung oder klimatische Besonderheiten usw. zu erklären; die 
äußeren Rahmenbedingungen sind in den Beobachtungs- und Kontrolljahren gleich ge­
blieben. 
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Besondere Beachtung verdient der Anteil der jungen Wasserfledermäuse an de� Ge­
samtpopulation; er zeigt an, daß durch unsere Schutzarbeit eine gesunde Population auf­
gebaut wurde. Damit spielen die angebotenen Kunstquartiere eine entscheidende Rolle 
für die Festigung des Wasserfledermausbestandes in diesem Gebiet! 

E i n z e l b e o b a c h t u n g e n  

a) E r  s t d a t e n :  Extreme Daten zur Erstankunft der Wasser fledermäuse i n  den Revie­
ren Lütt je Heide und Große Heide ermittelten wir, wie aus Thb. 2 zu entnehmen, im 
Jahr 1990: 

Lütt je Heide: 

1 9 Z 55 407 (markiert als juv. am 4. VIII. 1 983) 

kontr. am 21 . 11. 1 990 in Schwegler 2 F-Höhle; 

1 Cf u. 1 9 am 21 . 11. 1 990 in Schwegler 2 F-Höhle; 

Große Heide: 

1 Ex. am 22. 11. 1 990 in Schwegler 2 F-Höhle 

Diese frühen Daten sehen wir durch den milden Winter 1989/90 und das zeitige Frühjahr 
bedingt. 

Le t z t d a t  e n :  In den Rixdorfer Thnnen wird das Gros der Wasserfledermäuse Ende 
August/Anfang September in den Nistgeräten nicht mehr angetroffen. Aber am 
30. IX. 1984 waren hier noch 1 3  0'0' und 5 99 . Am t 3. X. 1 984 befanden sich im Revier 
Ekkerland/Perdoel 2 0' 0' und 2 99 und im Forst Hufe/Emkendorf am 2 t .  X. 1988 1 0' 
und 2 99 . In diesem Revier traten Wasserfledermäuse erstmalig auf; am 24. IX. 1 989 
konnten hier wiederum 14 Wasserfledermäuse festgestellt werden. 

Im W i n t e r q u a  r t i e r konnten unsere Wasserfledermäuse in Kiel und in der Höhle 
des Segeberger "Kalkberges" bestätigt werden. Nach unserer Feststellung verlassen sie 
ihre Reviere im Verhältnis zu anderen Arten (Abendsegler, Rauhhautfledermaus, Brau­
nes Langohr) recht zeitig. Im Frühjahr erscheinen sie mit oder kurz nach den ersten 
Abendseglern. Unter den Erstankömmlingen fanden wir einen großen Thil altmarkierter 
Tiere. 

b) Am 20. VII.  1 974 beobachteten wir im Revier Lütt je Heide den Au s fl u g  v o n  
Wa s s e r - u n d  L a n g o h r  fl e d e r m ä u s e n. Bei bedecktem Himmel und windigem 
Wetter notierten wir folgende Zeiten: 

Ausflug von 

Wasserfledermäusen (23 Ex.) 

21 .25 Uhr erste Tiere 

21 .35 Uhr das Gros 

2 1 .55 Uhr einige weitere 

22.00 Uhr die 4 letzten Exemplare 

Braunen Langohrfledermäusen 

20.55 Uhr I .  Tier 

21 .05 Uhr 2. Tier 

21 . 10  Uhr 3. und 4. Tier 

21 . 12  Uhr 5. und 6. Tier 

c) Zw i s c h e n a r t l i c h e  Ko n k u r re n z  bei Wasser- und Langohrfledermäusen 
stellten wir bei der Besetzung der Kunstquartiere in den Rixdorfer Tannen und der Hufe 
fest. Langohrfledermäuse sind findige Entdecker von neuen Quartieren und daher Nist-
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kastenerstbesiedler. Demgegenüber sind Wasserfledermäuse recht träge bei der Annah­
me neuer Geräte. Sie verdrängen zwar offenbar die Langohren nicht aus dem Revier, wohl 
aber aus den Nistgeräten. Wir schließen dies u. a. daraus, daß ein Plöner Winterquartier 
im Herbst 1 990 traditionell noch mit Langohren besetzt war, diese aber seit 2 Jahren 
nicht mehr in den zuvor besiedelten Nistgeräten angetroffen werden konnten. 

d) Im Jahr 1 988 untersuchten wir gezielt die Zusammensetzung von Wo c h e n ­
s t u b  e n der Wasserfledermaus im Revier Große Heide. Dabei haben wir in Wochenstu­
ben-Kunstquartieren keine SozialJaute vor dem Öffnen der Höhlen' vernehmen können. 
Bei Vogel-Holzbetonhöhlen mit 26 mm-Flugloch hatten hochschwangere Wasserfleder­
maus-9 9 Schwierigkeiten beim Einschlüpfen. 

Wie die nachstehende lab. 4 erkennen läßt, wurden nachweislich adulte Cf Cf der Was­
serfledermaus in den Wochenstuben angetroffen. Ein Hinweis auf dieses Phänomen fin­
det sich bislang nur bei SCHOBER u. GRIMMBEROER (1987). 

Thbelle 4. Zusammensetzung von Wasserfledermaus-Wochenstuben 

(Rixdorfer Thnnen, Große Heide 18.  VI. 1 988) 

Geräte- 99 mit 99 trächtig 99 ohne aa ent-

Nr. Modell 1 Jungen Nachwuchs ade flogen 

V 8  Schwegler 8 

Versuchsmodell 

8 81 3  Schwegler 8 3 4 

2 M; 32 mm 0 
Y l 1 Grund 3 7 

Giebelkasten 

8 704 Schwegler 6 

2 FN; Runddach 

8 734 Schwegler 9 6 6 

2 M; 26 mm 0 
8 709 Schwegler 1 0  2 

2 FN; Runddach 

Y 1 7  Grund 3 

Giebelkasten, 

Flugloch oval 

Z 3  Schwegler 9 4 2 

2 F; Flugloch Mitte 

Sehe 1 7  Schwegler 2 

Handmodell 

Z S  Schwegler 3 1 6  

2 M; 26 mm 12) 
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e) I n d i v i d u a l a l t e r  u n d  A l t e r s a u fb a u  einer Population von Wasserfleder­
mäusen 

Für das Individualalter der Wasserfledermaus findet sich bei NATuscHKB (1985) als 
Höchstwert die Angabe ,, 1 8  Jahre 9 Monate". Bei unseren Kontrollen konnten wir eyey 
dieser Art bislang maximal 6 Jahre, 99 hingegen maximal 12 Jahre wiederfmden. 
2 99 , die von uns am 4. VIII. 1 983 und 30. IX. 1 984 mit den Marken Z 64410 und 
Z 94 517  gekennzeichnet wurden, konnten bei späteren Kontrollen an folgenden Daten 
wieder festgestellt werden (H. u. J. DmTBRlCH 1 988; ab 1989 unveröffentlicht): 

Z 64410 9 Z 94 5 1 7  9 

markiert: 4. VIII. 1 983 Lütt je Heide markiert: 30. IX. 1 984 Gr. Heide 

Wieder funde: 25. VIII. 1984 Lütt je Heide Wiederfunde: 25. VIII. 1985 Gr. Heide 

23. IX. 1984 Lütt je Heide 1 7. VIII. 1 986 Gr. Heide 

24. VIII. 1 985 Lütt je Heide 8. VIII. 1 987 Gr. Heide 

29. V. 1 987 Lütt je Heide 24. 111. 1988 Segeb. Höhle 

1 1 . VIII. 1987 Lütt je Heide 18.  VI. 1988 Gr. Heide 

1 9. IX. 1 989 LUttje Heide 12. IX. 1989 Gr. Heide 

22. IX. 1 989 Eingang 17.  VI. 1 990 Gr. Heide 

Höhle Segeberg I 24. VIII. 1990 Gr. Heide 

Diese Daten werden vorgestellt, weil sie beispielhaft die Wochenstubenreviertreue bele­
gen und gleichzeitig den Nachweis des Winterquartiers enthalten. 

Thbelle 5. Wiederfundraten von 384 (147 CICI u. 237 9 9 )  markierten Wasserfledermäusen 

Wiederfund Mindest- beringt C1C1 O'Jo beringt 9 9  0'/0 

nach lebensalter wiederge- wiederge-

funden funden 

1 Jahr 2 Jahre 147 39 26,5 237 1 1 3 47,7 

2 Jahre 3 Jahre 141  27 1 8,4 214 90 38 

3 Jahre 4 Jahre 1 34 1 9  12,9 1 95 64 27 

4 Jahre 5 Jahre 127 1 3  8,8 1 88 48 20,3 

5 Jahre 6 Jahre 100 5 3,4 1 36 3 1  13 , 1  
6 Jahre 7 Jahre 62 0,7 96 1 5  6,3 

7 Jahre 8 Jahre 8 3,4 

8 Jahre 9 Jahre 4 1 ,7 

9 Jahre 10 Jahre 4 1 ,7 

10 Jahre 1 1  Jahre 3 1 ,3 
1 1  Jahre 12 Jahre 2 0,8 

12 Jahre 1 3  Jahre 2 0,8 

I Katzenopfer (Flügel mit Marke gefunden) 
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Die Wiederfundraten für alle von uns markierten Wasserfledermäuse sind 'Thb. 5 zu 
entnehmen. 

Wie aus den Angaben zu entnehmen ist, liegt zu den Ergebnissen zur Rauhhautfleder­
maus bei SCHMIDT (1984) ein klarer Unterschied vor; während sich bei der Rauhhautfle­
dermaus Wiederfunde hauptsächlich bei den 0'0' infolge ihrer Ortstreue zu den Paa­
rungsrevieren ergeben,2 muß der Altersaufbau einer Wasserfledermauspopulation we­
gen der anderen Sozialbiologie von den 9 9  -Wiederfunden abgeleitet werden, deren Rate 
sehr viel höher liegt. Nach einer uns von SCHMIDI' (1 990, mdl.) übermittelten Aufstellung, 
für die wir an dieser Stelle herzlich danken, lauten die für eine Fledermausart mit 
1 Jungtier pro Jahr - wie bei der Wasserfledermaus der Fall - zu erwartenden Mini­
mum-Oberlebensraten in den Jahren nach der Markierung wie folgt: 

Beringungsanzahl 

nach 1 .  Jahr 
nach 2. Jahr 
nach 3. Jahr 
nach 4. Jahr 
nach 5. Jahr 
nach 6. Jahr 
nach 7. Jahr 

= 100,0010 

66,0% 
43,6% 
28,8% 
1 9,0% 
12,5% 
8,3% 
5,5% 

nach 8. Jahr 3 ,6% 
nach 9. Jahr 2,4% 
nach 10. Jahr 1 ,6% 
nach 1 1 .  Jahr 1 , 1  % 
nach 12.  Jahr 0,7% 
nach 1 3. Jahr 0,5% 
nach 14. Jahr . . . .  

Für unsere Daten ergibt sich im Vergleich mit diesen theoretischen Werten folgendes: Bei 
den 0' 0' liegen die Wiederfundraten mindestens um die Hälfte, meist noch weitaus mehr 
unter den theoretischen Daten, so daß sie für die Alterspyramide nicht relevant sein kön­
nen. Sie spiegeln indes eine Zerstreuungswanderung (Dis migration) der 0'0' wider. Bei 
den 9 Q zeigen unsere Wiederfundraten eine überzeugende Übereinstimmung ab dem 
4. Jahr. Daher können sie zweifelsfrei für den Altersaufbau der Population zugrunde ge­
legt werden. Sie belegen wiederum die Wochenstubenreviertreue der Q Q von Wasserfle­
dermäusen. Es ist bemerkenswert, daß in der durch unsere Schutzarbeit aufgebauten 
Wasserfledermauspopulation ein ganz erheblicher Anteil an Jungtieren vorliegt. Das 
deutet auf ein Wachstum der Population hin, das wir auch durch unsere Zählungen be­
legt haben (DIETERICH u. DIETERICH 1988) und das derzeit noch anhält. Als Teilursache 
dieser Zunahme kann allerdings eine Zuwanderung adulter Tiere von außen hinzukom­
men. 

Aus den Abb. 1-5 kann ein theoretischer Altersaufbau unserer Wasserfledermaus­
Population abgeleitet werden. 

Dabei ist folgendes zu berücksichtigen: 
1 .  Es handelt sich um Wiederfunde, nicht um überlebende Tiere. Das bedeutet, daß 

natürlich auch eine Reihe von Tieren aus dem Revier abgewandert ist. Die 0'0' pflegen 
viel häufiger neue Reviere zu beziehen, vor allem als Jungerwachsene. Das - und nicht 
eine stärkere Anfälligkeit - erklärt den Unterschied zwischen den Geschlechtern bei den 
Wiederfunden. 

2 Den Wasserfledermäusen dienen die Geräte nicht als Paarungsquartiere. 
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Abb. 1. Wiederfunde aller markierten Wasserfledermäuse 
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Abb. 2.  Wiederfunde aller adult markierten Wasserfledermäuse 

2. Nur in den allerersten Lebenswochen sind die Wasserfledermäuse eindeutig als ju­
venil zu erkennen. Deshalb finden sich unter den von uns als adult klassifizierten Tieren 
auch diejenigen Jungtiere, die älter als etwa 6 Wochen sind. Da das aber auf Grund der 
stark angewachsenen Population eine ziemlich große Zahl ist, hat dies Einfluß auf die 
Kurve der Adulten. Auffällig ist der Knick zwischen dem 1 .  und 2. Jahr, auch bei der Kur-
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ve der Adulten. Unserer Meinung nach erklärt sich dieser Fakt u. a. durch den Anteil der 
nicht erkannten Jungtiere. 

f) In einigen Fällen stellten wir eine Verg e s e l l s c h a ft u n g  von Wasserfledermäu­
sen mit anderen Arten in den Kunstquartieren fest. So im Februar 1990 die vorstehend ge­
nannten Erstankömmlinge zusammen mit 2 bzw. 3 Abendseglern in denselben Holzbe-
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Abb. 3. Wiederfunde aller juvenil markierten Wasserfledermäuse 
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Abb. 4. Theoretischer Altersaufbau nach Wiederfundergebnissen (Wasserfledermaus -
Cf Cf in 010) 

100% = 147 markierte Wasserfledermaus - Cf Cf 
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Abb. 5 .  Theoretischer Altersaufbau nach Wiederfundergebnissen (Wasserfledermaus -

9 9  in 0/0) 

100% = 237 markierte Wasserfledermaus - 9 9 

tonhöhlen. Am 5. IX. 1 990 fanden sich in der Großen Heide in einer Schwegler 2 F-Höh­
le mit doppelter Vorderwand 2 CI CI und 3 9 9 der Wasserfledermaus vergesellschaftet 
mit 6 Fransenfledermäusen (1 CI und 5 9 9). Zur Frage der Vergesellschaftung verglei­
che auch SCHMIDT (1988). 

2. Te i c h  fl e d e r  m a u  s (Myotis dasycneme) 

Ober Thichfledermäuse in Nistgeräten ist bisher wenig bekannt. Bei unseren Revierkon­
trollen fanden wir in den letzten Jahren häufiger Tiere dieser Art (einzelne CICI oder Paa­
re) in Schwegler-Holzbetonhöhlen (2 FN oder 2 F mit doppelter Vorderwand). Die Fund­
daten seit 1 984 lauten: 

23. IX. 1984 
21 . VIII. 1 986 

1 .  VII. 1 987 
1 8. IX. 1 989 
1 9. VIII. 1990 
24. VIII. 1 990 

1 CI Schluensee 
1 9 ;  2. Tier entflogen (Schluensee) 
1 CI (Rixdorfer Thnnen) 
1 CI (Schluensee) 
1 CI und 1 9 zusammen in 1 Gerät (u. Ausgrabensee) 
1 CI und 1 entflogenes Ex. (Schluensee) 

Die Kunsthöhlen dienen den Tieren als Paarungsquartiere; damit verhalten sich Thich­
fledermäuse ähnlich wie die Rauhhautfledermäuse und entschieden anders als die Was­
serfledermäuse. Einzelne CICI wurden von Anfang Juli bis ins letzte Septemberdrittel an­
getroffen; Paare (CICI mit deutlich entwickeltem Hoden) in der letzten Augusthälfte. 



W i nterq u a r t  i er fu n d e  � 

Thbelle 6. Wiederfundergebnisse, insbesondere Winterquartierfunde 

Klammer- Fledermaus- sex. Markierungs- Wieder fund- Entfernung Beringer Finder/ Bemerkungen 

Nummer spezies Datum Ort Datum Ort km. Richtg. (Veröff.) Melder 

(Veröff.) 

Museum M. dauben/oni 0' 23. IX. Rixdorfer 4. 111. Kiel Bunker 25 NW DIETERICH. HARRIE Lebendkon-

Koenig 1984 Thnnen 1 988 H. u. J. ( 1990) trolle 

Bonn (R. T.) 3. 11. ebenda 25 NW DIETBlUCH. HARRIE Lebendkon-

Z 93 500 Rev. B 1 990 H. u. J. (1990) trolle 

Z 94507 M. dauben/on; 0' 30. IX. R. T . .  5.  IV. Segeb. Höhle 32 SSW DIETBRICH. LÖDERS Lebendkon- ;-

1984 1 985 H. u. J. (1 987) trolle ;:I m -I 
Z 94 5 1 7  M. dauben/oni Q 30. IX. R. T. 24. 111. Segeb. Höhle 32 SSW DmTBRICH. LODERS Lebendkon- rn ::0 

1984 1 988 H. u. J. (1 988) trolle n 
:I:; 

Z 64410 M. dauben/oni Q 4. VIII. R. T. 22. IX. Segeb. Höhle 32 SSW DIETBlUCH. LODEas lbtfund c: 
� 1983 1989 H. u. J. (durch Katze) 1:::0 

Z 55 336 P. na/husii Q 13. IX. Ruhleben 3. V. Camarque (F) 1 200 SW DIETBRICH Biol. St. Frischtotfund 
S» c: 

1970 b. Plön 1973 ( 1973) lbur du Va-
3 ii" 

lat 
a-n :l 

Z 95 236 P. nathusii 12. IX. Köhlen b. 20. VII. Jersey (OB) 1 000 SW DIETERICH Jersey Bat lbtfund 
Cl. 0' n 

1986 Plön 1 988 (1988) Oroup ::l n Cl. 
Z 9S 161  P. nathusii Q 17. 11. Plön Win- kein Wiederfund DmTBRICH. DmTBRICH, in Holzstoß am 

n 
.., 3 

1986 terquartier H. u. J. H. u. J. Haus Plön S» c: 
(1 987) CIt 

3' 
Z 55 221 PI. auritus Q 9. IX. Plön Win- S. VIII. R. T. S NE DmTBRIcH, DmTBRICH. Lebendkon- � 

1968 terquartier 1 983 H. u. J. ( 1987) H. u. J. trolle nl 
C;;' 

( 1 987) "'0 
g 
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S c h i  u ß b e m e r k u n g e n  

Unsere Beobachtungen zeigen, daß der 
Schutz der Fledermäuse durch Bereit­
stellung von Kunstquartieren eine sinn­
volle Förderung der bedrohten Bestände 
sein kann. Sicherlich wird damit nicht 
die Wiederherstellung einer vom Men­
schen unbeeinflußten Natur erreicht; 
aber das Angebot von Kunstquartieren 
für Fledermäuse kann in der jetzigen 
(Not-)Situation dieser Tiere in vielen Re­
vieren eine entscheidende Verbesserung 
herbeiführen. Artenvielfalt und Indivi­
duenzahl in den Revieren werden vergrö­
ßert. Zu den erforderlichen Kunstquar­
tieren sollten dazu noch lrink- und Nah­
rungsteiche eingerichtet sowie für eine 
vielfaltige Saum- und Wegesrandflora 
als Grundlage einer Insektenentwick­
lung gesorgt werden. Schließlich sollte 
man damit aufhören, die forstbiologi­
sche Nistkastenarbeit als unangemessene 
Form des Naturschutzes zu diskreditie­
ren und nicht nur in der detektorgestütz­
ten Bestandserfassung, sondern der ­
freilich mühevollen - Bestandsförde­
rung durch Schutz und Vermehrung na­
türlicher und künstlicher Quartiere für 
Waldfledermäuse eine verpflichtende 
Aufgabe sehen. 

D a n k s a g u n g  

Durch Herrn AXEL PAPBNFOfH (Fa. Schwe­

gier) wurden uns entgegenkommenderweise 

kostenlos zahlreiche Versuchsgeräte (Hand­

modelle) und Seriengeräte zur Verfügung ge­

stellt. 

Weiterhin ermöglichte die DBV-Gruppe 

Plön die Anschaffung vieler Fledermausgerä­

te für unsere Arbeit. 

Herr AXEL SCHMJDT (Beeskow) regte uns 

bei seiner Thilnahme an einem DBV-Fleder­

mausseminar in Plön t 990 durch zahlreiche 

Hinweise zu der Abhandlung der Altersstruk­

(ur einer Wasserfledermauspopulation an. 
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Herrn Dr. E. LOnDE danken wir wiederum für die Durchsicht des Manuskripts, Dr. KLAus BOCK 
für die Anfertigung der englischen Zusammenfassung. Besonders danken wir den Forstbeamten 
Herrn EHLERT und Herrn KRUSB von der Gräflich Westphalen'schen Revierförsterei Rixdorf für ihr 
Verständnis und ihre Hilfsbereitschaft gegenüber unserer Arbeit. 

Z u s a m m e n fa s s u n g  

Der Kreis Plön im Osten Holsteins ist reich an Seen, aber relativ arm an Wald ( 10% der Fläche). In 
den Waldungen sind nur wenig natürliche Nistgelegenheiten für Fledermäuse zu finden, wie üblich 
in deutschen Forsten. Deshalb haben die Autoren seit 1 965 eine Reihe Vogel- und F1edermaus-Nist­
geräte, kommerziell hergestellte 1YPen aus Holz-Beton an mehreren Stellen des Kreises aufgehängt 
und bis heute ( 1990) regelmäßig kontrolliert. 

Insgesamt konnten 7 Arten Fledermäuse festgestellt werden; weitaus am häufigsten ist die Wasser­
fledermaus, offenbar auf Grund der Thpographie des Kreises. In den Jahren 1 970-1972 und wieder 
1983-1 985 wurden alle angetroffenen adulten Tiere beringt. Dadurch waren Beobachtungen über 
Altersaufbau, Wanderverhalten der Geschlechter, Ortstreue möglich. Es konnte eine erhebliche Zu­
nahme festgestellt werden, wodurch die Ansicht untermauert wurde, daß die Zahl der Fledermäuse 
vor allem durch die mangelnden Nistgelegenheiten begrenzt wird. Das Wachstum der Population 
zeigt sich auch in dem relativen Anwachsen der Zahl der Jungtiere. Im Thxt, in Thbellen und Graphi­
ken legen die Autoren Rechenschaft ab über ihre Arbeit und berichten von einer Reihe EinzeIbeob­
achtungen, z. B. Altersaufbau, Wiederfunde, Fernwanderungen, Zusammenleben verschiedener 
Arten. 

S u m m a r y  

The distriet of Plön in the eastern part of Holsatia is rich in lakes but relatively poor in forests (100/0 
of the areal. In these forests there are only few natural nesting sites, as usual in German forests. So 
the authors have hanged up artificial nestboxes for bats, and birds commercial made from wood and 
concrete since the year 1 965 in several places of the distriet. They have controlled them regularly up 
to 1990. There are observed 7 species of bats, faremost frequently the water bat, a consequence of 
the topography of the district. In the years 1970 to 1 972 and again 1 983 to 1 985 all adult animals 
which were found have been ringed. So observations were possible in age distribution, migration of 
the sexes, site-attachment. Considerable increase of populations is observed, so opinion ist made 
certain, that number of the bats ist limited by deficiency of nesting opportunity. Increase of popula­
tion too is showed by relative increase of young animals. The authors give an account of their work 
in text, graphics and tables and they report some single observations as age distribution, retrievaI, far 
migrations, Iiving together of different species. 
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